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„Zeit der Erneuerung“  nennen wir 
gerne die Tage vor Ostern.  Aber 
Erneuerung auf genannte Tage zu 
beschränken, wäre gewiss zu kurz,  
denn Erneuerung braucht es jeder-
zeit.

Papst Franziskus ruft daher in 
seiner Fastenbotschaft 2015 auf, das 

„Meer der Gleichgültigkeit“ zu über-
winden, das das Leid von Millionen 
Menschen auf der ganzen Welt über-
sieht. 

Denn durch Reizüberfl utung in 
den Medien, durch die Flut von Bil-
dern und Berichten über das 
menschliche Leid nehmen wir  die 
Not der anderen nicht mehr wahr. 

„…  wie sehr möchte ich, dass die Orte, 
an denen sich Kirche zeigt, zu Inseln 
der Barmherzigkeit im Meer der 
Gleichgültigkeit werden“, schreibt 
der Papst.

Zwei Gefahren lauern dabei: zum 
einem die Resignation ob des unend-
lichen Leides („ich bin ja machtlos, 
was kann ich als einzelner dagegen 
schon tun“) und zum anderen die 
Flucht „in eine universale Liebe, die 
sich in der weiten Welt engagiert, 
aber Lazarus, der vor der eigenen 
verschlossenen Tür sitzt, vergisst“.

 „Macht eure Herzen stark“ – nur ein 
starkes, ein festes Herz, erfüllt von 
der Liebe zu Gott und zu den Mit-
menschen, lässt uns die Not so vieler 
Mitmenschen erkennen. Und nur ein 
starkes Herz wird Gesten der Nächs-
tenliebe zeigen. Konkret könnte eine 
solche Geste der Nächstenliebe sich 
zeigen mit der Frage:

„Du, wie geht es Dir?“
 – nicht als billige Floskel, aus Höf-
lichkeit, in Eile gestellt – sondern aus 
ehrlichem, tiefen Interesse. Diese 
Form der Zuwendung lässt Mitmen-
schen aufl eben, ist   Ermutigung, lässt 
Ostern erahnen.
Diese österliche Erfahrung wünsche 
ich allen!
Gesegnete Ostern! 

Ihr Pfarrer Franz Lebitsch ■
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war früher auch besser (K. Valentin). 
Ob dieser Satz stimmt, werden wir 
wohl in den kommenden Jahren se-
hen (siehe dazu Seite 13) Wir halten 
uns an Jesus: „Fürchtet euch nicht!“ 
In diesem Sinne - ein gesegnetes Os-
terfest und einen schönen Frühling 
wünscht

das Redaktionsteam ■Pfarrkanzlei
Di. und Do.               9.00–12.00 Uhr
Tel: 713 46 37          Fax: 713 46 37/0
e-mail: pfarre.neuerdberg@donbosco.at 
w w w. p f a r r e - n e u e r d b e r g . a t

Bitte unterstützen Sie uns auch weiter-
hin und überweisen Sie Ihren Druck-
kostenbeitrag mit dem beigelegten 
Zahlschein auf unser Konto 
RAIKA (BIC RLNWATWW) 
IBAN AT40 3200 0000 0580 1709. 
Herzlichen Dank!
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Liebe Pfarrgemeinde,
C. Eppensteiner, G. Leregger, O. Mlynski

Wenn Sie dringend einen priesterli-
chen Dienst brauchen, z.B. Versehgang, 
Krankensalbung oder wenn jemand zu 
Hause gestorben ist und Sie niemanden 
in der Pfarrkanzlei erreichen, dann ru-
fen Sie bitte den Priesternotruf  142

Redaktionsschluss der nächsten Ausga-
be: 17. Mai 2015. 

Anregungen-Wünsche-Beschwerden 
Wenn Sie uns etwas mitteilen wollen,
dann zögern Sie nicht und schreiben 
Sie an:
Pfarre Neuerdberg,  

„Pfarrblatt“ 
Hagenmüllergasse 33, A-1030 Wien
oder per e-Mail:
pfarrblatt@pfarre-neuerdberg.at

Die Zukunft

Die Pfarrkanzlei ist vom 28.März – 
7.April 2015 geschlossen (bei Dring-
lichkeit bitten wir um tel. Vereinba-
rung)

„Macht euer Herz stark“
                            (Jak 5,8)
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Seit mindestens 45 Jahren „ kommu-
niziere“  ich mit UNSERER ORGEL 
- mit einer der ersten mechanischen 
Schleifl adenorgeln, die in Wien von 
dem  über die Grenzen Österreichs 
hinaus bekannten Orgelbauer Gregor 
HRADETZKY (Krems, NÖ), erbaut 
wurden. Es war Liebe auf den ersten 
Blick, Faszination mit dem ersten Tas-
tendruck, als ich mit etwa 16 Jahren 
die Erlaubnis bekam, sie zu spielen. 
Seither begleitet sie mich mein ganzes 
Leben lang. 

So  selbstverständlich war es Ende 
der 60er Jahre des vorigen Jahrhun-
derts nicht, eine ausgezeichnet, ja ge-
waltig klingende, aber auch präzise 
ansprechende Orgel in Wien vorzufi n-
den. 

Was macht nun „unsere“ Orgel so 
einzigartig?

Selbstverständlich fi el mir an unse-
rer Orgel  - rein äußerlich - sofort deren 
Standort auf. Man sucht sie vergebens 
auf der hinteren Empore, im Grunde 
genommen  weit weg vom eigentlichen 
liturgischen Geschehen im Altarraum. 
Unsere Orgel ist mit hineingenommen 
in das Geschehen der Liturgie, indem 
sie an der Brüstung einer auf der vor-
deren rechten Seite des Kirchenraums 
geschaffenen Empore hängt: Diejeni-
gen Menschen, die den Gottesdienst 

durch Gesang oder Instrumente be-
gleiten, sollen mit den Zelebranten 
und Mitfeiernden eine Einheit bilden, 
sollen also zu einem einzigen (Klang-)
Körper verschmelzen zum Lobe Got-
tes. Dies entspricht der Intention des 2. 
Vatikanischen Konzils, das die Einheit 
der christlichen Gemeinde forderte 
und förderte, und diese Idee wurde 
bei uns damals verwirklicht.    

In drei Gehäusen, den beiden Manu-
alen und dem Pedal entsprechend, sind 
die etwa 1.230 Pfeifen untergebracht; 
es erklingt, wenn man von unten auf 
die Gehäuseblöcke schaut, rechts das 
kräftige Hauptwerk (auf diesem be-
gleitet man als Organist den Gemein-
degesang), in der Mitte das sogenann-
te Positiv (für die Hervorhebung von 
Solostimmen geeignet, versehen aber 
auch mit leiseren Stimmen zur Beglei-
tung von Gesangs- oder Instrumen-
talsolisten) und links das Pedalwerk 
(für die tieferen Töne). Was jedoch 
an der Stirnfront, dem sogenannten 
„Prospekt“ der Orgel, vom  Betrachter 
wahrgenommen werden kann, sind 
lediglich ein Teil der Pfeifen; dahinter 
verbergen sich Lippenpfeifen aus Me-
tall oder Holz, aber auch Zungenpfei-
fen wie die Register „Trompete“ im 
Hauptwerk und „Bombarde“ im Pe-
dal. Bei letzteren funktioniert die Ton-

erzeugung mittels eines in Schwin-
gungen gebrachten Metallplättchens, 
bei Lippenpfeifen schwingt (wie bei 
Blockfl öten) die gesamte Luftsäule. 

Von zarter Sanftheit und dennoch 
voll Helligkeit und Klarheit sind, fi n-
de ich, die Flötenregister „Gedeckt“, 
„Spitzfl öte“, „Rohrfl öte“ und „Waldfl ö-
te“, aber auch die Strahlkraft der „Mix-
tur“ im Hauptwerk (hier erklingen 
mehrere Pfeifen beim Drücken von 
nur einer Taste, eben eine „Mischung“ 
aus Pfeifen) und das silbrig klingende 
„Scharf“ , das wohl auch die Zuhörer, 
wenn unsere Orgel im vollen Klang 
des Postludiums erklingt, beeindruckt. 
- Insgesamt enthält diese Orgel 20 
klingende Register, deren Dispositi-
on Hofrat Friedrich Lessky, unserem 
langjährigen Chorleiter und Organis-
ten, und Prof. Dr. Hans Haselböck, 
dem damaligen Leiter der Abteilung 
„Kirchenmusik“ an der Musikaka-
demie (heute Musikuniversität) und 

Ein „HOCH“ unserer Orgel
zum 50. Jahrestag ihrer Weihe

Organisten in der Dominikanerkirche 
(Wien I.) zu verdanken ist. Einige Re-
gister unsere Orgel erklangen bereits 
zu Weihnachten 1964, man wartete 
schließlich schon ungeduldig auf die 
Fertigstellung derselben, die  sich we-
gen des mittlerweile anderen Auftrags 
an den Orgelbauer, im Mozartsaal des 
Wiener Konzerthauses eine Orgel zu 
bauen, hinauszögerte. Die Orgelwei-
he selbst fand am 28. März 1965 durch 
den damaligen Apostolischen Nuntius 
Österreichs, Erzbischof Dr. Opilio Ros-
si statt. 

Mechanische Schleifl adenorgeln 
überdauern bei guter Wartung und 
Pfl ege Jahrhunderte! Demnach ist un-
sere Orgel mit ihrem 50. Geburtstag 
noch recht jung! Möge sie immer wie-
der von verständigen Organisten ge-
spielt und von den Mitwirkenden am 
Gottesdienst geschätzt werden! 

 
Mag. Rike Heigl ■
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Nur noch wenige Wochen bis zur Fir-
mung. Elisabeth, Florian, Lukas, Max, 
Sara, Stefan und Veronika bereiten sich 
wöchentlich darauf vor. Begleitet werden 
sie dabei von Pfarrer Lebitsch, Sandra 
M., Verena V. – assistiert von Gerhard L. 
Zudem haben sie zu Beginn der Fasten-
zeit Fairtrade-Waren aus dem Weltladen 
eingekauft, vorbereitet und am 1. Fasten-
sonntag (22. Februar) ver- bzw. teilweise 
auch selbst gekauft ☺. Ein schönes Zei-
chen der Solidarität!

 Das „Junge Dekanat 3“ hat am 27. 
Februar in unserer Unterkirche einen 
„Abend der Barmherzigkeit“ mit an-
schließender Agape gestaltet. Eine be-
sinnliche Sache in der Fastenzeit!

1x im Monat (Freitagabend) findet im 
Sale-Jugendzentrum der „Youth-Point“ 
statt, bei dem es Gespräche, Spaß, Tisch-
fußball, Darts, Billard, Musik u.v.m. gibt 
und zu dem junge Leute ab 13 Jahren 
eingeladen sind. Die nächsten Termine: 
27.3., 10.4., 15.5., 26.6. / jeweils ab 19 Uhr.

GL ■
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… dass Ostern nach dem Ostertag 
bzw. den Osterferien eigentlich 
noch lange nicht vorbei ist? Natür-
lich ist der Ostersonntag der klare 
Höhepunkt, aber ein Fest, das so 
wichtig ist, kann man nicht mit ei-
nem Tag abhaken. 

Darum bleibt das, was wir zu 
Ostern feiern, nämlich, dass Jesus 
auferstanden ist, noch weiter The-
ma. Deshalb ist auch der Sonntag 
nach dem Ostersonntag, der Weiße 
Sonntag, ein besonderer Tag. Vor 
allem für diejenigen, die zu Os-
tern getauft worden sind, war die 
Woche bis zum Weißen Sonntag 
eine ganz besondere. Früher war 
es nämlich so, dass Taufen nur zu 
Ostern stattfanden. 

Weil also Ostern etwas so beson-
deres ist, dauert diese Zeit ganze 
50 Tage! Erst mit dem Pfingstfest 
ist sie wirklich abgeschlossen. Also 
lassen wir doch die Osterfreude 
nicht einfach im Alltag unterge-
hen! 

Freut ihr euch schon auf Ostern? 
Immerhin ist es für die Kirche das 
wichtigste Fest im ganzen Jahr! Das 
soll man auch merken, also genießt es 
und  feiert schön!

Wir haben uns schon lange darauf 
vorbereitet, z.B. mit dem Kreuzweg 
für Kinder in der Don Bosco Kirche.

Was wir in der Osterzeit, also im 
April, noch machen? Das kannst du 
demnächst bei uns erfahren. 

Auf schöne gemeinsame Stunden 
freut sich das ganze Jungscharteam 

Andrea, Elisabeth und Maria ■
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Youth on the 
move

Fragt Fritzi: „Warum heißt es eigent-
lich ,unser tägliches Brot gib uns heu-
te‘ und nicht unser wöchentliches 
oder jährliches Brot?“ Sagt Susi: „Na, 
ist doch klar! Weil es sonst verschim-
meln würde!“

Wi��e���

Irgendetwas stimmt da nicht! Da haben sich sieben Dinge eingeschlichen, die 
zur Auferstehungsgeschichte eigentlich gar nicht passen! Findest du sie?

☺

Die Termine und Themen der Neuerdberger Jungschar bis zu den Sommerferien
JUNGSCHAR

Freitag, 17. April:
Überraschungsstunde
Freitag, 8. Mai:
Muttertagsjause 
mit den Müttern der 
Jungscharkinder

Freitag, 12. Juni:
Jungscharabschluss

Wir freuen uns auf 
DEIN Kommen!

jeweils ab 17 Uhr 
im Sale-Jugendzentrum
(Eingang am Kirchenplatz)



Termine TermineKarwoche - Ostergottesdienste 

29.3. - PALMSONNTAG
  9.30 Palmweihe am Sportplatz - 
 Prozession - Gottesdienst 
 Kirchenchor
2.4. - GRÜNDONNERSTAG
19.00 Abendmahlfeier 
 mit Fußwaschung - Ölbergandacht
 Kirchenchor
3.4. - KARFREITAG
15.00  Kreuzwegandacht
 mit Grablegung
19.00 Karfreitagsliturgie
4.4. - KARSAMSTAG
  8.30 - 12.00 und 13.30 - 17.00
 Anbetung beim Hl. Grab
5.4. - OSTERSONNTAG
  5.00 A u f e r s t e h u n g s f e i e r 
 mit Taufspendung
  9.30 Hochamt
18.30 Abendmesse
6.4. - OSTERMONTAG
  9.30 Gottesdienst  (keine Abendmesse)

18.4. FRÜHLINGSBALL im Festsaal des Salesianums

24.4. 18.00 Dekanats-Jugendmesse in der Pfarre „Am Schüttel“

25.4. Frühlingskonzert der Blaskapelle Don Bosco 

27.4. 19.00 Bildungsabend:
„Verfolgte Christen - Unser Einsatz zählt“ 

3.5. 9.30 HOCHAMT - 50.Jahrestag der Orgelweihe
„Nelson-Messe“ von J. Haydn

14.5. 9.30 Christi Himmelfahrt
ERSTKOMMUNION

24.5. 9.30 Pfi ngstsonntag Festgottesdienst im TV (ORF+ZDF)

25.5. 9.30 Pfi ngstmontag (keine Abendmesse)

29.5. Lange Nacht der Kirchen

4.6. 9.00 Fronleichnam – anschließend Prozession

19.6. 10.00 Dekanats-Kinderwortgottesdienst

21.6. 9.30 PFARRFEST  (Kirchenchor)
anschließend Frühschoppen (Blaskapelle Don Bosco)

 mit Fußwaschung - Ölbergandacht
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Abendmesse mit neuen geistlichen 
Liedern: So 12.4./10.5. um 18.30
Anbetung vor dem Allerheiligsten:
Fr 2.6.  von 17.00 bis 18.00

„durchatmen“ - am Eingang zur 
Nacht     Di 14.4/28.4. um 19.30
Familienabend der Ehemaligen: 
Fr 27.3./24.4./29.5./26.6. um 18.00 
Frauenrunde:
Di 12.5./9.6. um 19.00
Gottesdienste im PensionistenWH: 
Mi 1.4./15.4./6.5./20.5./3.6./17.6. um 
16.00 

Kreuzweg:  jeden Freitag in der 
Fastenzeit um 18.00
Maiandachten mit Predigt und 
eucharistischem Segen:  
1.5.(Chor)/5.5./12.5./19.5./26.5. um  18.30
Ökumenische Feier im PensionistenWH:
Fr 27.3. um 16.00
Seniorenclub:  
Mi 25.3./15.4./29.4./27.5./10.6. um 14.00
Weltgebetstag um geistl. Berufe:  
So 26.4.
Youth Point – Treffen junger Leute im 
Sale: Fr 27.3./10.4./15.5./26.6. um 19.00

Wir bieten an :

Ein  gesegnetes  Osterfest wünschen Ihnen die Seelsorger, 
der Pfarrgemeinderat und die Pfarrsekretärin

wöchentliche Termine:
Montag 19.00 - 20.30 Blaskapelle Don Bosco (Probe)                                                                                                               
Mittwoch 19.00 - 20.00 Firmstunde
 19.30 - 21.00 Kirchenchor Don Bosco (Probe)
Freitag  17.00 - 18.00 Caritas-Stunde (14-tägig außer Ferien)



Aus dem Pfarrleben Pfarrfest 2009

F r ü h l i n g s b a l l
Samstag, 18. April 2015

Tisch- und Kartenreservierung:    nur im Pfarrcafe

im Festsaal des Salesianums
Es spielt: „deejay paul tea“

(Sonntag nach dem Gottesdienst und an den 
Donnerstagen von 18.00 – 20.00)

1110

Sternsingen  2015

Herbergsuche 2014

Don Bosco Fes t 2015

Abend der 
Barmherzigkeit

Sale- FASCHING



Apg 2.1/Pfarrversammlung

F E S T G O T T E S D I E N S T
Sonntag, 3. Mai 2015  9.30 Uhr

“50 Jahre Hradetzky-Orgel in unserer Pfarrkirche”

Joseph Haydn: Nelson-Messe für Soli, Chor, Orgel und Orchester
Jehan Alain: Litanies für Orgel
Franz Schmidt: Halleluja-Präludium für Orgel

12 13

Bei der PGR-Sitzung am 23. Febru-
ar 2015 hat der Neuerdberger Pfarr-
gemeinderat aufgrund einer Vorlage 
von Bischofsvikar Schutzki folgenden 
Beschluss gefasst: „Für die kommen-
de Zeit bilden die Pfarren St. Othmar, 
Erdberg – St. Peter und Paul, Neu-
erdberg – Don Bosco und die Pfarre 
Am Schüttel einen „Entwicklungs-
raum“. Die Pfarren bleiben bis Ende 
2019 als juristische Person bestehen, 
es sei denn, Notwendigkeiten oder 
der Wunsch der Pfarren legen etwas 
anderes nahe. In diesem Zeitraum 
wird in einem strukturierten Prozess 
die Zusammenarbeit auf verschie-
denen Ebenen intensiviert. Zu die-
sem Zweck werden von den Pfarren 
gemeinsam für folgende Bereiche 
Gesamtkonzepte der wachsenden 
Zusammenarbeit für den Entwick-

So lautet der Titel des Informations-
abends von CSI (Christian Solidarity 
International) am Montag, 27. April 
um 19 Uhr im Pfarrsaal. Anhand von 
konkreten Beispielen – etwa aus den 
besonders krisengeschüttelten Län-
dern im Nahen Osten oder aus Ni-
geria – wird die heikle Situation der 
verfolgten Christen weltweit darge-
stellt. Der Eintritt ist frei – herzliche 
Einladung!

Verfolgte Christen – unser 
Einsatz zählt

Ankündigungen

Da unser Verkaufsangebot von Fairt-
rade-Waren immer weniger angenom-
men wurde, gibt es in Neuerdberg kei-
ne Verkäufe im Kirchenvorraum mehr.

Weil uns der „Fairtrade-Gedanke“ 
selbstverständlich ein Anliegen bleibt, 
bieten wir nun fair gehandelte Waren 
im Pfarrcafe an und laden Sie ein, diese 
Möglichkeit zu nützen und damit die 
Welt ein Stück besser zu machen.

Wie bereits im vorherigen Pfarrblatt 
laden wir auch diesmal ein, vor der 
Hl. Messe die wohltuende Stille un-
serer Don Bosco-Kirche auf sich wir-
ken zu lassen und dies auch den An-
deren zu ermöglichen. Gleichzeitig 
ersuchen wir, nach dem Auszug des 
Priesters sowie dem Verklingen des 
letzten Musiktones noch ein wenig 
in Stille zu verweilen. Probieren Sie ś 
aus – es tut gut!

Beachten Sie bitte immer wieder die 
Pinnwände im Kirchenvorraum und 
die Schaukästen am Kirchenplatz – Sie 
fi nden dort Informationen, Hinweise, 
Termine usw. Die beiden Schaukäs-

Fairtrade

lungsraum erstellt: Pastoral/Spiritu-
alität, Personal, Öffentlichkeitsarbeit, 
Gebäude/Finanzen, Caritas, Jugend 
und Kinder.“ Zusätzlich hat der PGR 
diesem Beschluss hinzugefügt, dass 
er bei wesentlichen Änderungen 
frühzeitig informiert und in die Ent-
scheidungsfi ndung einbezogen wer-
den möchte.

Darüber informierte der Pfarrge-
meinderat in Person des stv. Vor-
sitzenden, Hans Schelkshorn, die 
Gemeinde im Rahmen einer Pfarr-
versammlung am 1. März 2015. Wei-
ters wurde um Mitarbeit in verschie-
denen Bereichen (Offene Kirche, 
Durchatmen, Caritas …) ersucht. Die 
Versammlung klang mit dem schon 
traditionellen Würstelessen gemüt-
lich aus.

Stille tut gut

Unsere Schaukästen!

Der Krankenanstaltenverbund hat 
entschieden und genehmigt, die Re-
staurierungsarbeiten in der St. Eli-
sabeth-Kapelle (Kleingasse) durch-
zuführen. In den Monaten April/ 
Mai/ Juni bleibt daher die Kapelle 
geschlossen.

Restaurierung der 
St. Elisabeth-Kapelle

ten ganz links (neben der Eingangs-
tür zum Sale-Jugendzentrum) bieten 
Ihnen vor allem Einladungen zum 
Be- und Nachdenken in Form von Bi-
belzitaten und Aussagen/Sprüchen 
über „Gott und die Welt“.



Aus dem Dekanat Chronik des Lebens
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In der Taufe wurden zu Kindern Gottes:
LUKAT Raphael

In die Ewigkeit sind uns vorausgegangen:
WEGMAYER Helmut *1943
GENETHEIM Liselotte *1933
ZAHOFSKY Erika *1932
WILLERT Monika *1949
KÖNIG Margareta *1924
HALLER Heribert *1952
HUT Eleonora *1924
KAUER Herbert *1936
FRÜH Erika *1921
UNGER Friederike *1923
WASER Auguste *1919
JEZEK Rosa *1921
BÖCK Katharina *1923
WALLNER Antonia *1931
BANCSICH Gertraude *1929
HEINSCHINK Waltraude *1934
KÖPPEL Helene *1926
RUSCHITZKA Christian *1966
GREMETCZUK Konrad *1927
POSPISCHIL Hermina *1933

AnkündigungenAus dem DekanatAnkündigungenAus dem DekanatWie ich zum Glauben kam

Auch in dieser Ausgabe erzählt eine 
Christin aus unserer Pfarre, warum 
und wie sie an Gott glaubt. Danke 
an Elisabeth Leregger für Ihre Be-
reitschaft!

Schon in meiner frühen Kindheit 
betete ich mit meinen Eltern und ging 
mit ihnen in die Kirche. Mit 6 Jahren 
besuchte ich die Seelsorgestunden, wo 
wir spielten, Jesusgeschichten hörten, 
Gebete lernten und Lieder sangen. 
Nach der Erstkommunion ging ś mit 
der Jungscharstunde weiter. 

Im Jahr 1981 gab es in meiner Hei-
matpfarre Arsenal einen Pfarrerwech-
sel und dieser tat meiner „kirchlichen 
Entwicklung“ gut. Der damalige 
Pfarrer (Dr. Bischinger) motivierte 
mich schon als 12jährige, immer wie-
der bei den Messen aktiv mitzutun, z. 
B. Lesung/Fürbitten zu lesen. Es war 
mir klar: Ich werde mit 14 Jahren ge-
fi rmt und freue mich darauf. Schon 
im Jahr danach durfte ich das erste 
Mal eine Jungscharstunde mit dem 
Pfarrer mitgestalten und dabei stellte 
ich im Laufe der Zeit fest, dass mir die 
Arbeit mit den Kindern sehr viel Spaß 
macht und ich Freude daran habe, ih-
nen Geschichten von Gott und Jesus 
zu erzählen. Ich besuchte dazu auch 
einige Kurse auf der Jungscharburg 
Wildegg. 

Kurz vor meinem 18. Lebensjahr 
stach mir ein Inserat in der Wiener 
Kirchenzeitung ins Auge: MACH in 
der Religionspädagogischen Aka-
demie (RPA) die Aufnahmsprüfung 
und WERDE Religionslehrer. Ich 

verriet meinen Eltern zunächst nichts 
davon und meldete mich dazu an. Als 
ich die Aufnahmsprüfung bestanden 
hatte, informierte ich sie über meine 
Pläne und Wünsche. Nach der Ausbil-
dung wurde ich Religionslehrerin für 
Volksschulen. Ich versuche seither, 
den Kindern einerseits viel Wissens-
wertes über Gott und Jesus, Heilige, 
Menschen aus der Bibel, unsere und 
andere Religionen, Gebete, religiöse 
Feiertage und unsere religiöse Wur-
zel, das Judentum, beizubringen. 

In meinem Leben spielen zwei Sprü-
che eine große Rolle - Psalm 23: Der 
Herr ist mein Hirte, nichts wird mir feh-
len, er lässt mich lagern auf grünen Auen 
und führt mich zum Ruheplatz am Was-
ser. Und mein Lieblingsspruch von 
Don Bosco: Fröhlich sein, Gutes tun und 
die Spatzen pfeifen lassen. Diesen Satz 
schreibe ich immer in die Freund-
schaftsbücher meiner Schüler. 

Immer wieder hole ich mir aus der 
Bibel Kraft. Mir gefällt es daher, wenn 
Kinder mir sagen, dass sie zum Ge-
burtstag oder zu Weihnachten eine 
Bibel geschenkt bekommen haben. 
Oft gehe ich einfach in die stille Kir-
che, genieße sie und gewinne neue 
Kraft. In meiner Tätigkeit als Mesne-
rin in Neuerdberg habe ich beim Her-
richten vor der Messe Zeit dafür. 

Ich bin meinen Eltern für ihre reli-
giöse Erziehung sehr dankbar, denn 
diese hat mir den für mich schöns-
ten Beruf ermöglicht. Meine beiden 
Kinder habe ich versucht, auch so zu 
erziehen. Wie schon in unserer Kind-

heit, beten mein Mann und ich vor 
dem Essen und dem Schlafengehen 
mit ihnen. Im Advent gestalten wir in 
unserer Familie kurze religiöse Fei-
ern und animieren die Kinder, mit-
zudenken. Oft ist es ihr Wunsch, in 
Kirchen ein Kerzerl anzuzünden und 
kurz innezuhalten. Darüber freue ich 
mich sehr. Jeden Abend, bevor ich 
schlafen gehe, rede ich mit Gott über 
meine Wünsche, Sorgen und über 

den zu Ende gehenden Tag. Er hört 
mir immer zu und ich kann ihm al-
les erzählen bzw. meine Probleme bei 
ihm abladen. 

Wenn ich wunderschöne Dinge 
in der Natur (Berge, den Sonnenun-
tergang oder einfach die Vielfalt an 
Farben und Pfl anzen im Garten) sehe 
oder erlebe, spüre ich: GOTT IST DA. 
Er bereichert mein Leben.

Elisabeth Leregger
Einleitung: GL ■
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Ein Mann sitzt im Bummelzug. Bei jeder Station steckt er den Kopf 
zum Fenster hinaus, liest den Ortsnamen und stöhnt. Nach vier 
oder fünf Stationen fragt in besorgt sein Gegenüber: „Tut Ihnen 
was weh? Sie stöhnen so entsetzlich.“ Da antwortet er: „Eigentlich 
müsste ich aussteigen. Ich fahre dauernd in die falsche Richtung. 
Aber hier ist es so schön warm drin.“ 

Eigentlich müsste ich umkehren

aus: Kurzgeschichten 2, Willi Hoffsümmer (Hg),
Matthias-Grünewald-Verlag, 2006, S.43

Nach-wort

Gemäß dem Wort Jesu „Ich war krank und ihr habt mich besucht“ (Mt 25,36) 
wollen wir dies auch in unserer Pfarre tun. Wenn Sie die Krankenkommunion 
empfangen möchten, melden Sie sich bitte in der Pfarrkanzlei (Tel. 713 46 37)


